cis Kra 


E 


Freitag den 22. März 1799. 


Böhmen. 
Aus dem Saatzer Kreiſe ſind folgende 


t 


Berichte eingegangen: „Ungeachtet aller, 


nach Vorſchrift der hoben Landes regie⸗ 
rung getroffenen 
Vorſichtsanſtalten, hat bei dem, im 
Gebirge fruͤher, als im flachen Lande, 
eingefallenen Thauwetter in der Nacht 
vom 22, auf den 23. Februar der ſchon 
lang gefuͤrchtete Eisgang, nicht nur die 
zur koͤniglichen Kreisſtadt Saag gehöͤ⸗ 
rige Wehre des Sgerfluſſes, ſondern 
auch die uͤber dieſen Fluß ſeit 115 
Jahren beſtandene, 320 Een lange 
und 14 Ellen breite 1 mit ih⸗ 
sen 4 Eisboͤcken, und vier theils hoͤl⸗ 
dernen, theils ſteinernen Pfeilern, bis 


Vorkehrungen und 


\ 


i 
f 
l 
E 
| 


auf den Reſt und die Grundpfaͤhle bero 
ſelben abgeriſſen, und in der Gegend 
ſchreckliche Verwuͤſtungen angerichtet. 
Durch das Abreiſſen der 130 Els 
len langen Wehre und die Vernich⸗ 
tung des Muͤhlgrabens wurden nicht 
nur an den Saatzer 4 Mühlen 14 
Mahlgaͤnge, 1 Walke, 1 Saͤgmuͤhle 
und eine Waſſerkunſt auf lange Zeit 
unbrauchbar gemacht, ſondern ond) 10 
in der Stadt befindliche Roͤhrkaſten des 
Waſſers beraubt, welches man durch 
den ganzen ſo harten Winter mit un⸗ 
ausgeſetztem Feuer, und folglich mif 
ſehr betraͤchtlichen Auslagen, fuͤr das 
Publikum erhalten hatte. Die Unter⸗ 
haltung dieſer 2 Stuͤcke, der Wehre 
und der Brücke, verurſachte ben Saas - 
E 


ger Stadtrenten einen jährlichen Auf 


und nun kann man den Verluſt derſel⸗ 


ben für eben dieſe Renten auf 40,000. 


Gulden, den Schaden aber, welchen 


die Buͤrger an ihren Grundſtuͤcken durch 


die Uiberſchwemmung leiden, ganz ge: 
ring auf $0,000 Gulden berechnen, 


welches ihnen befo empfindlicher faͤllt, 


da mancher noch den Brand vom Jahr 
1788 fuͤhlet, und ſein Haus oder Hof 
noch die Merkmale davon zeiget.“ 


„So ſchreckhaft find für Saatz die 


Folgen des ſchaudervollſten Winters! 
Es gehen aber auch nicht minder trau⸗ 
rige Nachrichten von der koͤniglichen 
Stadt Kaaden ein, woſelbſt ebenfalls 
nicht nur die Egerbruͤcke, ſondern auch 
viele Haͤuſer der untern Vorſtadt, in 
der Waſſergaſſe, ſo erſchuͤttert wurden, 


daß über. erſtere nur Fuß eher Se 


koͤnnen, von letzteren aber ſchon meh⸗ 
rere zuſammengeſtuͤrzt ſind, und meh⸗ 
rere noch den Einſturz drohen.“ 

„Seit Entſtehung Kaadens findet man 
kein Merkmal einer ſolchen Waſſerfluth 
irgendwo aufgezeichnet; nur mit Er⸗ 
ſtaunen lieſt man, daß 1682 am 28. 
Jaͤner das Waſſer 19 Schuhe, nun 


aber 1799 eine Hoͤhe von 23 Schuhen 


Prager Maſſes erreicht habe, folglich 
diesmal um 4 Schuh hoͤher geſtiegen 


war.“ ; 
Deutſchland. ; 
Die franzoͤſiſche Geſandtſchaft in Ras 


ſtadt hat der Reichsdeputazion die legte 


hin angefuͤhrte Proklamazion des fran⸗ 
zoͤſiſchen Direftorii vom 20. Februar 
mit folgender Note zuſtellen laſſen: 


— ANGE . EE e - 


„Die Unterzeichneten zur Unterhand⸗ 


wand von mehr als 1000 Gulden, lung mit dem deutſchen Reiche bevoll⸗ 


maͤchtigten Miniſter der franzoͤſiſchen 
Republik haben von dem Direktorio 
Befehl erhalten, der Reichsdeputazion 
von der beigefügten Proklamazion Kennt⸗ 
niß zu geben; ſie entledigen ſich deſſen, 
indem ſie der gegenwaͤrtigen Note ein 
von ihnen beſcheinigtes Exemplar dies 
fet. Proklamazion, und der Aobreſſe 
des General Jourdans an die Armee, 
welche er kommandirt, beifuͤgen.“ 
„Die Unterzeichneten haben zugleich 
den Auftrag zu erklaͤren, daß man in 
dieſem Marſche der Armee nur eine, 
von den Umſtaͤnden befohlene Vorſicht 
fehen muͤſſe; daß das Verlangen nach 
dem Frieden, von Seiten der franzöfi- 
ſchen Regierung, immer lebhaft und 
aufrichtig ſey, und daß es darauf be⸗ 
gehe, Senſeigen mie dem Reiche zu 
ſchlieſſen, jedoch in der Vorausſetzung, 
daß das Reich ſich gegen den Marſch 
der Ruſſen erklaͤren werde. Raſtadt 
am II. Ventoſe (1. März) Jahr 7. 
der franzoͤſiſchen Republik: i 
C Untergeichnet ; ) 
Bonnier. Jean⸗Debry. 
Roberjeot. 

Die Reichs friedensdeputazion hat died 
ſe Note in einer am 2. Maͤrz gehalte⸗ 
nen Sitzung erwogen, und daruͤber 
durch Stimmenmehrheit den Schluß ge⸗ 
faßt: „Daß der allgemeinen Reichsver⸗ 
ſammlung die Note der bevollmaͤchtig⸗ 
ten franzoͤſiſchen Miniſter vom 11. Ven⸗ 
‘tofe (1. März) ſammt Anlagen alsbald 
zuzufertigen, und dabei zu bemerken 
ft; Majera Deputationis fey der 

aus 
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zuverſichtlichen Hoffnung, es werde dieſe | 


Note die allgemeine 


friedens deputazion in den Stand geſetzt 
werde, der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft 
eine Antwort auf die Note vom 12. 
Nivoſe (2. Jaͤner) zu uͤbermachen, 
um die ſchon ſo lange ſtockende Frie⸗ 
densunterhandlungen wieder fortzuſe⸗ 
ft n. us 
„Von diefem Schreiben an die all⸗ 
gemeine Reichs verſammlung, ſey der 
hoͤchſtanſehnlichen kaiſerl Plenipotenz das 
gewoͤhnliche Remiß zu machen, und ihr 
dabei zugleich durch einen Erlaß zu er⸗ 
kennen zu geben: die Reichs friedens de⸗ 
putazion halte dafür, daß den frangós 
ſiſchen Miiſtern eine Vorantwort auf 
ihre Note vom 11. Bent. dahin zu ge- 
ben fep :“ 
„Die Reichsfriedensdeputazion habe 
die Note der bevollmächtigten Miniſter 
der franzoͤſiſchen Republik vom x r. Vent. 


nicht nur ſogleich der allgemeinen Reichs⸗ 


verſammlung mitgetheilt, ſondern der⸗ 
ſelben zugleich auch dieſen Gegenſtand 
dringend empfohlen. Indem man nun 
hiervon die bevollmächtigten Miniſter 
der franzoͤſiſchen Republik zu benachrich⸗ 
tigen die Ehte habe, verſichere man 
zugleich, daß, ſo ſehr man einer Seits 
das vermehrte Ungluͤck, welches die deut⸗ 
ſchen Reichslande dadurch, daß fie neuer: 
dings mit Armeen überzogen wuͤrden, 
erlitten, nothwendig empfinden muͤſſe, 
man gleichwohl anderer Seits ebenfalls 
noch immer von dem lebhafteſten Ver⸗ 
langen, nach einem baldigen und dauer⸗ 
haften Frieden, aufrichtig beſeelt fep.” 


„Enblich wäre den hier anweſenden 


Reichsverſamm⸗ betheiligten Herrn Partikularabgeordne⸗ 
lung unfehlbar uͤberzeugen, wie drin⸗ 
gend no hwendig es ſey, daß die Reichs⸗ 


ten von der franzoͤſiſchen Note vom 11. 

Vent. ſammt Anlagen, herkoͤmmlicher⸗ 
maſſen Nachricht zu ertheilen.“ 

Die franzoͤſtſche Armee ift feit dem 
1. Maͤrz bei Mannheim, bei Kehl, und 
bei Baſel uͤber den Rhein gegangen, 
und in Schwaben vorgedrungen. 

Eine Abtheilung des unter dem Sema 
mando des Generals Bernadette, ſte⸗ 
henden, ſogenaunten Obſervazionskorps, 
ift am 1. Abends in der Rheinſchanze 
vor Mannheim angekommen, hat die 
Muͤhlaue beſetzt, und Mannheim aufz 
gefordert. Schon im verfloſſenen Mo⸗ 


nate Dezember war auf kurfuͤrſtliche und 
Reichs armeebefehl, alles dort befind⸗ 
liche Geſchuͤtze, ſammt Munizion, ab⸗ 
geführet worden, auch nach unb nach, 


die Reichsbeſatzung abgezogen, deren 
Stelle ein pfaͤlziſches Reſervebatgillon 
einnahm, und ſelbſt ein Theil der Fe⸗ 
ſtungswerke war hierauf geſprenget wor⸗ 
den. In dieſem Zuſtande konnte die 
Stadt keinen Widerſtand leiſten, und 
ward daher noch in der Nacht, zwi⸗ 
{hen dem franzoͤſiſchen Brigade General 
Rey, und dem pfaͤlziſchen Ingenieur⸗ 
oberſieutenant Mann, dem Gouver⸗ 
ntur der Stadt, wegen derſelben llibers 
gabe, eine Kapitulazion geſchloſſen, in 
Folge welcher am 2. Maͤrz 300 Mann 


franzoͤſ. Truppen die Stadt beſetzten. 


Aber der General Bernadotte hat nicht 

fuͤr gut befunden, ſich an die Kapitu⸗ 

lazion zu halten, ſondern ſcheint Mann⸗ 
beim als eine Eroberung anzuſehen und 

Im e Er hat nach und nach 
k owed - 


ſelbſt dahin gekommen, 


die Feſtung zu übergeben. 


die — 


bis pes Mann dahin geſandt, die deutſchen Reiche und der franz ſiſchen 


bei den Buͤrgern ein quartiret find, und 
Gehpffäger wer den muͤſſen, ift am 3. März 
hat den General 
Darnaudat zum Kommandanten beſtellt, 
und das Hauptquartier des Obſerva—⸗ 
zionskorps daſelbſt genommen. Seit 


dem hat er den Magiſtrat und die oͤffent⸗ 


lichen Aemter in der Stadt proviſoriſch 
beſtaͤttiget, ettheilt daſelbſt alle Befehle, 
und laͤßt die Rheinbruͤcke herſtellen. 
Schon am 2. Maͤrz ſchickte dieſer 
General an den in Philippsburg kom⸗ 
mandirenden Generallieutenant, Rhein⸗ 
grafen v. Salm, die Aufforderung, ihm 
In einem 
langen Schreiben ſtellt er ihm vor, daß 
er ſich vergebens widerſetzen wuͤrde, und 
dazu keine Urſache habe; die Beſatzung 
wäre zu ſchwach, um einen Sturm aus⸗ 
zuhalten, es wäre auch unverantwort⸗ 


lich, bei dem nahen Frieden mit dem 


deutſchen Reiche, Blut zu vergieſſen. Er 
duͤrfe auch auf keine Unterſtuͤtzung der 
oͤſterreichiſchen Armee hoffen, denn bies 
ſe waͤre weit entfernt, und der Gene⸗ 
ral Jourdan ziehe durch den Schwarz⸗ 
wald, um fie in Baiern aufjufuchen. 


Auch waͤren die Beſatzung und die Ein⸗ 


wohner mißvergnuͤgt, und wuͤrden es 
nie zum Angriffe kommen laſſen u. f, w. 

Hierauf hat der Kommandant von 
Philippsburg folgende Antwort erthei⸗ 
let: 


ben vom 12. Vent. das mir der General⸗ 


adjutant Goudin eben uͤberbringt, ift. 


von ſolchem Inhalt, daß ich nichts der⸗ 
gleichen erwartet haͤtte, in dieſem Au⸗ 


genblick, wo der Friede zwiſchen dem 


abzutreiben wiſſen werde. 
„Mein Herr General! Ihr Schrei 


Republik auf dem Punkt iſt, unterzeich⸗ 
net zu werden. 


Sie ſehen wohl ſelbſt 
ein, mein Herr General, daß ich eine 
groſſe Schuld auf mich laden wurde, 


wenn ich mich bequemen wollte, Ihnen 


dieſe Reichsfeſtung zu uͤbergeben, deren 
Kommando mir von dem Obergeneral 
der Reichsarmee anvertraut iſt. Sein 
Aufenthalt ift nicht allzuweit von hier, 
und der Sitz der Reichsfriedens deputir⸗ 
ten iſt noch weniger weit entfernt.“ 
„Die Befehle und Anweiſungen, wel⸗ 
che ich, ohne Verzug, von dieſen Deis 
den Stellen verlangen werde, und die 


auf das ſchnellſte bei mir ankommen 


werden, folen mein Betragen diesfalls 
leiten. Mittlerweile, indem ich dieſe 


erwarte, und wovon ich Yonen ſögleich 
Nacheiche mitthellen werde, kann ich 


nichts thun, als was jeder Mann von 
Ehre an meiner Stelle thun wuͤrde. ““ 
„Der Zuſtand, worin ſich die Fe⸗ 
ſtung, die ich kommandire, befindet, 
iſt uͤbrigens nicht ſo, wie Sie ſolchen 
zu glauben ſcheinen. Ich weiß von kei⸗ 
nen Mißvergnuͤgten unter der Garniſon, 
die unter meinen Befehlen ſteht. Ich 
muß Ihnen alſo erklaͤren, daß ich keine 
franzoͤſiſche Garuiſon in die Feſtung Phi⸗ 
lippsburg einnehmen kann, und daß 
ich, zwar weit entfernt Feindſeligkeiten 
ſelbſt zu unternehmen, ſolche gleichwohl 
Der angrei⸗ 
fende Theil iſt es, welcher ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen und der Nachwelt, von allen 
dem Ungluͤck, das aus ſolchen Schritten 
entſtehen koͤnnte, Rechenſchaft ge 
gen hat.“ : 
Ich 


„Ich bin mit der vollkommenſten Hoch⸗ berg abgereiſet. Indeſſen it der größe 
achtung, mein Herr General, ihr un⸗ te Theil der k. k. Armee uber den Lech 
kerthaͤnigſter und geherſamſter Diener. | gegangen. Das Hauptquartier iſt am 
Rheins Graf. von Salm, 8. nach Schwabmuͤnchen, und den 9. 
Generallieutenant. nach Mindelheim verlegt worden, Se. 
Indeſſen dieſes bei dem Obſervazions⸗ koͤnigl. Hoheit, nachdem Cie am 8, zu 
korps vorgieng, von dem es heißt, bag | Augsburg, bei dem Hrn. Kurfüͤrſten 
es nicht weiter vorrücken werde, gieng | von Trier zu Mittage geſpeiſet hatten, 
die Hauptarmee, unter dem Kommando ſind in das Hauptquartier nach Schwab⸗ 
des Generals Jourdan, vom fruͤheſten B. münden, und mit demſelben, am 9. 
Morgen des 1. März an, und die fol: nach Mindelheim abgereiſet. 
genden Tage hindurch, bei Kehl uͤber ne . 
den Rhein. Das Hauptkorps zog nach 7 Nach Berichten aus Konſtantinopel 
dem Kinzinger Thale gegen Doneſchin⸗ vom 18. Februar Haf die Pforte von 
gen an die Donau. Der General Banz | Gdezar⸗ Paſcha bie Verſicherung erhal 
Damme führt den Vortrab, der Gen. | ten, „daß er den ruͤhmlichen Auftrag, 
St. Cyr den linken Flügel, und der J das geheiligte Land von Aegppten den 
General Serino den rechten. Am x. $ Händen der Ungläubigen zu entreiſſen,“ 
Abends, war der Vortrab zu Oegenbach, mit Vergnügen annehme, und auſſer 
das Hauptquartier zu Offenburg, der 
linke Fluͤgel zu Oberkirch, und der rech⸗ 
te, der uͤber Baſel gekommen war, zu 
Rheinfeld. Am 3. war das Haupt⸗ 
Quartier zu Hornburg und am 4. zu 
Villingen. ; 
Indeſſen iſt auch am 1. März das 
Korps des Generals Maſſena, von f engliſche Commodore, Sir Sidney 
Zuͤrch aus, gegen Graubuͤndten und [Smith, am 16. Februar von Kon- 
den Bodenſee aufgebrochen. ſtantinopel abgegangen, um fid) zu der 
In der Gegend von Mainz hielt fid J fombinirten Flotte vor Alexandria zu 
die frangöfifche Armee ganz ruhig, und begeben, und dieſelbe zu einem ent⸗ 
die an der Lahn angekommenen Trup⸗ ſcheidenden Verſuche auf diefe Stadt 
ven haben diefe Gegend wieder geräumt, | anzuführen. - ; 
um an das linke Rheinufer zu ziehen. Der Kapudan⸗Paſcha wird, nach der 
Des Erzherzogs Karl koͤnigl. Hoheit | Paswand Oglu vermittelten Ausſoͤh⸗ 
nd am 7. Maͤrz in Münden anges nung, nunmehr in Konſtantinopel er⸗ 
kommen, haben bei bem Hrn. Kurfuͤr⸗ wartet. 


geſchickten Truppen, deren Zahl auf 
50,00 Mann angegeben wird, mit 


ſichten der Pforte zu erfuͤllen. 
Dieſen Nachrichten zufolge ift der 


ften zu Wittage geſpeiſet, und finbnad | Auch in dieſer Stadt war gegen⸗ 
Tiſche in das Haupt quartier zu Fried⸗ | waͤrtigen Winter uͤber die Kaͤlte hefti⸗ 
a E Lue 008€; 


den ſchon da zwei Abtheilungen dahin 


einem andern Korps von 50, Mann 
unverzuͤglich aufbrechen werde, die Ab⸗ 


ger, als man ſich je derſelben erinnert. 


offener Straffe mehrere erfrorne Perſo⸗ 
nen. Bei dieſer Kaͤlte ſind Poſten und 
Karavanen ausgeblieben, und hat der 
Handel ſehr vieles verloren. 

Paris vom 25. Februar. 
Der Contreadmiral Renaudin, wel⸗ 
cher bisher unſre Seemacht zu Breſt 
fommanbirte, hat Ordre erhalten, (id) 
unverzuͤglich direkte, und ohne uͤber 
Paris zu reiſen, als Marinekomman⸗ 
dant nach Neapel zu begeben. 
Slagzenfapitain und fein 

Groigniard begleiten ihn. 

Man ſpricht davon, daß unſer Ma⸗ 
rineminiſter das Kommando der Flotte 
zu Breſt übernehmen werde. 

Rueca hat nun auch ein Direktorium 
von 5, ein Miniſterium von 5, einen 
groffen Rath von 43 und einen Senat 
von 24 Mitgliedern erhalten. In 
pieſen Raͤthen befinden fid) 16 Exade⸗ 
liche; aber die Direktoren ſind lauter 
Bürgerliche. 

Der berühmte Mathematiker, Karl 
Borda, der unter andern auch ber Ur: 
Heber unſrer neuen Maaße und Ge: 
wichte war, iſt hier, 64. Jahr alt, 
an einer Bruſtwaſſerſucht geſtorben. 
Der Buͤrger Bougainville 
Buͤrger Borda im Bureau des Longi⸗ 
kudes erſetzen. 

Aus Turin wird gemeldet, daß der 
Befehl des Generals Grouchy, 


Adjutant 


Erfolg nicht gehabt habe, und daß in 
Piemont wieder mehrere Franzoſen um⸗ 
gebracht worden. Er hat nun verorb⸗ 


Ein 


wird den 


worden. 
alle 
Dolche auszuliefern, den erwuͤnſchten 
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net, daß jeder, bei welchen man bin⸗ 
Am 10, unb 11. Jaͤner fand man auf 


nen einer beſtimmten Friſt noch Dolche, 
oder andere verbotene Waffen findet, 


auf der Stelle erſchoſſen werden ſoll. 


Das hieſige Nazionalinſtitut der 
Wiſſenſchaften hat jedem der hier wes 
gen Beſtimmung der Einfoͤrmigkeit der 
Maaße und Gewichte angekommenen 
fremden Gelehrten ein Exemplar der 
praͤchtigen didotſchen Ausgabe des Vir⸗ 
gils geſchenkt. Der daͤniſche Gelehrte, 
Juſtizrath Vugge, ift ſchon vor einiger 
Zeit wieder von hier abgereiſet. 

Der ehemalige roͤmiſche Staats ſekre⸗ 
tår Kardinal Busta, hat bei feiner Abs 
reiſe von Neapel Schiffbruch gelitten. 

Nachdem der Rath der Alten die 
Salzſteuer verworfen, ward geſtern im 
Rath der 5 % »olgeſchlagen, die Taxe 
auf Fenſter, Thuͤren, Kamine zu vers 


boppeln, die Guͤter der proteſtantiſchen 


Geiſtlichkeit zu verkaufen ꝛe. Am En⸗ 
de ward eine Kommiſſton von 7 Mit⸗ 
gliedern beſchloſſen, welche die Mittel 
vorſchlagen ſoll, das Defizit des Jahrs 
7 zu decken. 

Boiſſy v' Anglas, Dumolard, Vil⸗ 
latet Joyeuſe und andere Perſonen has 
ben fid nun in ihr Deportazionsexil 
nach Oleron begeben, wo ſie den vor⸗ 
nehmſten Ort der Inſel Chateau du 
Bourg bewohnen. Sie find daſelbſt 
mit vieler Menſchenliebe aufgenommen 
Einer von ihnen ſchreibt: 
man lebe guf Oleron ganz gut, wenn 
man 100 Franken monatlich verzehre. 


ane als der reichſte der Depor’ 


een, ift der einzige, der daſelbſt ein 
- In⸗ 
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Intelligenz blatt TEM 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Da zufolge hohen Hofkommiſſions⸗ 
bekrets vom 22. Hornung b. J. Zahl 
2704. das Schulgebäude bei der St. 
Stephanskirche allhier wiederholt ver- 


ſteigert werden wird, und hiezu der 23. 


Maͤrz l. J. beſtimmt worden ift; fe wird 
ſolches hiermit zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft mit Beiſaß bekannt gemacht: Daß 
die Kaufluſtigen ſich am vorbeſagten Tage 
um 10 Uhr früh in dem Pfarrhauſe zu 
St. Stephan bei der Lizitazionskom⸗ 
miſſion einzufinden haben. 

Der Schaͤtzungspreis iſt auf 446 fl. 
rbn. 43 kr. feſtgeſetzet worden, und 
muß fid) der Meiſtbietende zur Abtra⸗ 
gung dieſes Gebäudes verbindlich maz 
chen, die übrigen Bedingniſſe können 
täglich in der Kreisamtskanzlei oder bei 
der een ſelbſt ein- 

eſehen werden. ; 
, ſeh fraton am 6. Maͤrz. 17999. 
Joſeph Freiherr von Riedheim, 
Kreishaupmann. 
ampio ccc 
Bekanntmachung. 


In Folge eines dem k. Jozefower 
a von der hochloͤblichen k. k. 
bevollmaͤchtigten weſtgaliziſchen tandes- 
einrichtungshofkommiſſion, unterm 26. 
Oktober, empf. 11. Dezember 1798, be- 
kannt gemachten hoͤchſten Hofkanzlei⸗ 
dekrets vom 27. September 1798 iſt für 
die in dieſem Kreiſe liegende k. Stadt 
Unterkazmirz die Regulirung eines Ma⸗ 
giſtrats der geringſten Klaſſe genehmi⸗ 
get worden. 


— 


Es wird daher hiemit allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß Jene, welche die 
Stelle eines geprüften Rathmannes und 
zugleich Syndikus allda, die mit einem 
jährlichen Gehalt von 300 fl. ihn. ver: 
bunden iſt, zu erhalten wuͤnſchen, ihre 
mit den noͤthigen Behelfen, naͤmlich 
mit einem Wahlfaͤhigkeitsdekrete irgend 
eines erblaͤndiſchen Appellazionsgerichts, 
und einer politiſchen Landesſtelle, und 
einem glaubwürdigen Zeugniß uͤber ihre 
Sittlichkeit, belegten Geſuche binnen 
6 Wochen von gegenwaͤrtiger Kundma⸗ 
chung, das iff bis zum 2. April f. J. an 
dieſes k. k. Kreisamt einzuſenden haben. 
Jozefow den 12. Februar 1799. 
Taver de Ruhmberg Runtſchner, 
: Kreishauptmann. 


—ů —— . —— ee, 


Nachricht. 
Da das Advokazial⸗ und Scabinal⸗ 
gericht der an die Hauptſtadt Krakau in 
Weſtgalizien graͤnzenden Stadt Caſimir 


mit dem Magiſtrate am 14. Jaͤner d. J. 
dergeſtalt vereinbaret wurde, daß von 


der Zeit an, alle ſowohl politiſche als 
Judizialgegenſtaͤnde, die vorher allein 
dem Advokazial⸗ und Scabinalgerichte 
zugewieſen waren, vor dem Magiſtrate 
der Stadt Caſimir verhandelt, und ſich 
deshalben an dieſen Magiſtrat unter ſei⸗ 
ner Zuſchrift verwendet werden ſoll. 
So wird hievon dem Publikum zu 
ſeinem Nachverhalte Nachricht gegeben. 
Krakau am 1. Februar 1799. 
Von dem k. k. weſtgaliziſchen 
Appellazionsgerichte. 
xoc us Chraſtianski. 
ERTL —— — S 
Ankündigung. 


Am 14. des Monats März wird bas 
im Sandezer Kreiſe liegende Religions⸗ 
fonds⸗ 


l 


fonbsgut Stroza mit dem. AntheilfPo- 
tumpfa zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden 
oͤffentlich verkauft werden. © 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach dem von der k. k. 
hauptbuchhaltung rektifizirten Verkaufs: 
anſchlage in 13390 fl. thn, 4a kre, folg⸗ 
lich hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem 
baaren unverzinslichenReugelde (Vadio) 
von 1340 fl. rhn. zu verſehen. 

Einnahme. 

A. An inventarial Abgaben 
von 73 Unterthanen. fl. rh. kr. 
1560 Zugrobotstage zu 

6 Rio 2 T E E 
$828 Handrobotstage zu 

3 K „ 191 — 18 
Fuͤr 40 Stuͤck Kapauner 

417 12 .: 

s 540 Stuͤck Hühner zu 


8 1a kr... 31 — 30 
2 Schock 30 Ctüf 
Eier zu kk: 
294 Ellen Geſpunſt 

„ „ 14 — 42 


zu 3 Lo * 4 S 
Baarer fetter Grundzins 14 — 3448 
Baarer ftetter Muͤhlenzins 13 — 30 
B. An Nutzung der Feld⸗ N 

wirthſchaft 

on 173 Jochen 855 2/6 . 

[I Klaftern oder 262 

Kore; 20 26/23 Garz 


nez Ausſaat an Aeckern 228 — 5343/8 


Von 3o Jochen 985 3/6 
C3 Rlaftern Wieſen 49 — 5853/8 
Von 25 detto 1105. Qua⸗ 

dratklaftern Hutweiden 6 — 33 
Vom Obſtgarten⸗ - 24 — — 
C. An Fiſchereinutzen⸗ 4 — — 
D. An Propingtionsnutzen 

nach Abſchlag der Trank⸗ 

feter- z s 2 1 


34 — 94% 
E, Wirthshauszins⸗ 


14. — 54 4/8 


Summa der Einnahme 889 — 98 


An Dominikalſteuer ⸗ 


Staats: f 


. 


— 9299 «æ 
— — . — rt 


us gabe. 
: fl. rh. ke. 
) 55 = — 
AnhgZehend in die Altſan⸗ 
dezer Renten =- 116 
Auf Verwal tungekoͤſten 
(Regie) ro Prozent⸗ 88 — 5473 
Auf Baureperaturskoͤſten 13 — 304/8 


Summa der Ausgabe 273 — 2553/8 
Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ : 
gabe von obiger Citi 
nahme verbleibt ein rei⸗ 
ner Ertrag von ⸗ 615 — 
Welcher zu 5 von 100 
ein Kapital ausmacht fus 
vonn 2 s = 12314 — 374/8 
Hiezu ber Schaͤtzungswerth 3 
ber Wirthſchaftsgebaͤude 
Per 232 — 
Dann der Schaͤtzungswerth 
des Waldes mit einem 
Flaͤcheninhalte von 66 
6 Quadrat⸗ 
klaftern per 843 748 
Summa des ganzen Kas ; l 
pitald ^ = = = 13390 — 44 — - 


Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 
dieſes Guts, kann jeder Kauffuſtige in bet 
Kanzlei der k. k. Staatsguteradmini⸗ 
ſtrazion einſehen, auch werden dieſe Ak⸗ 
tenſtücke am Verſteigerungstage bei 
Vorleſung der Kaufbedingniſſe den ver⸗ 
ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. RE 

Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg am 11. Jaͤner 1799. 
; Leopold Haysler, 
Amtsvorſteher. 


rr 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


m — 


43 708 


59 = 


rechte in Weſtgalizien wird dem abwe⸗ 


fenden: Johann Danilecki, der bet dem 
k. k. Ulanerregimente Dienſte angenom? 
XC : ; mei, 


en K — . SEE nn nn 


men, von ber nach dem am ro, Dezem⸗ . 


ber 1798 erfolgten Tode feines Vaters 
Thomas Danilecki vorgenommenen 
Sperr und Inventur Nachricht gegeben, 
mit dem Bedeuten: daß er ſeine Erklaͤ⸗ 


rung, ob er die vaͤterliche Erbſchaft 


übernehmen, oder darauf Verzicht thun 
wolle, binnen der im II. Theile des Ge⸗ 
ſetzbuches vorgeſchriebenen Zeitfiilt, eins 
reiche, oder aber dem auf ſeine Koſten 
dazu ernannten Kurator Hrn. Advoka⸗ 


ten Holowka hierinfalls die noͤthige 


Nachricht eheſtens ertheiſe. 
Krakau den 16. Hornung 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer xandrechte in Weft- 
galisien, 
Joſeph von Nikorowiez. 
Sof. Ritter v. Cronenfels. 
Johann Morak. 
Aſcher. 
. ³· n EEE rn 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 


daran gelegen, vorzuͤglich aber den Glaͤu⸗ 
bigern des Joſeph Boski, welche auf 
den Guͤtern Bialobrzegi vorgemerkt ſind, 
hiermit bekannt gemacht: daß dieſelben 
des gedachten Hrn. Joſeph Boski eigen: 
thuͤmlichen in Radomer reife gelege⸗ 
nen Güter Bialobrzegi auf Auſuchen des 
Glaͤubigers Anton Siarezyuski in einer 
Summe von 2500 Duf. an den Meiſt⸗ 
bietenden werden verkauft werden. 
Der Termin zur Feilbietung dieſer 
Guͤter wird auf den 27. Mai l. J. feſt⸗ 
geſetzt mit dem Zuſatze: daß, wofern 
dieſelben Guͤter bei dieſer Feilbietung 
nicht um den Schaͤtzungswerth oder dar⸗ 
über an den Mann gebracht werden wuͤr⸗ 
den, in Gemaßheit des 432. f. der all. 
gemeinen Gerichtsordnung, eine zweite, 
und Falls (id) auch bei dieſer kein Kaͤu⸗ 
fer um den Schaͤtzungspreis fände, eine 


lobrzegi auch unter dem Schaͤtzungspreiſe 
werden veräuſſert werden. 


Die Kaufluſtigen haben demnach am f 
geſagten Tage um 9 Uhr des Morgens 


allhier im Gerichtshofe zu erſcheinen, und 
es wird ihnen freigeſtellt die Schaͤtzung 
dieſer Suter und die Bedingungen der 
Feilbietung in der hiefigen Landrechts⸗ 
regiſtratur einzuſehen. 

Krakau den 21. Hornung 1709. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
Be 5 

Joſeph von Nikorowiez. 

Olechowskl. 
Johann Morak. ; 
Von Seiten der k. k. krakauer Rande 
rechte in Weſtgalizien wird der Frau 
Antonine geborne Slaska und dem Hrn. 


Thadaͤus Olizariſchen Eheleuten mittels 


‚gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Herr Andreas Rylski bei die⸗ 


‚sen k. k. Landrechten um die Aufhebung 


der Verbindlichkeit auf die Summe 15075 
fl. pol, 17 gr. keinen Anſpruch machen 
zu Dürfen, wie auch um den Erſatz der 
Nechtsunföften wider fie eine Klage ein⸗ 
gereicht, und um Gerichtshilfe, inſo⸗ 
weit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 


k. k. Erblanden ſich befinden duͤrften, 


ſo wird ihnen Olizariſchen Eheleuten 
der hierortige Advokat Herr Zarzecki 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Kurator 
ernannt, mit welchem auch der Prozeß, 
laut der allgemeinen Gerichtsordnung, 
erörtert und entſchieden werden wird. 
Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit gewarnet: daß ſie noch zur rech⸗ 
ten Zeit, das iſt, innerhalb 90 Tagen 


dritte Feilbietung ausgeſchrieben werden] ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn fie 
wird, und bei derſelben die Guͤter Bia⸗ einige Rechtsbehelfe vorhanden d 
= 0 i ies 


chen fid) auch die Maffe des Friedrich 
Kabritt mit einer Summe von 3666 Out. 


dieſelben dem ernannten Kurator bei 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
anderen Vertreter beſtellen ,- folden 
dieſen k. k. Landrechten namhaft ma⸗ 
chen, und vorſchriftmaͤſſig fih jener 
Rechtsmittel bedienen, die fie zur Ver⸗ 


theidigung ihrer Sache die ſchicklichſten 


erachten, widrigenfalls haͤtten ſie laut 
Vorſchrift der k. k. Geſetze, alle miß⸗ 
lichen Zoͤgerungsfolgen, ihrer eigenen 

Schuld zuzuſchreiben. ; 

Krakau den 25. Hornung 1799. 
Aus bem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 
Joſeph von Nikorowiez. Olechowski. 
; Johann Morak. 

— — 1 ———— 


Son Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Glaͤubi⸗ 
gen des Hen. Nikolaus Piaskowski als 
dem Herrn Johann Drohojowski der 
Frau Varbare Boguslawska gebornen 
Crosnowska, den Maximilian Piaskow⸗ 
ſkiſchen⸗ und Michael Piaskowskiſchen 
Erben, den 
Friedrich Polih, den Joſeph Pangow⸗ 
ſtiſchen Erben und dem Hyacinth Za⸗ 
krzewski, welche Kraft des vom Lubliner 
Tribunal im Jahre 1791 bekraͤftigten 
Poti ritaͤtsdekrets auf den Guͤtern Przy⸗ 
lenk, Dabin, Okren nica, Jawotniki 
und Baryczka vorgemerkt und ficher gez 
ſtellt ſind, mittels gegenwaͤrtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß die Warſchauer 
Zentralkommiſſion in der Vorausſetzung, 
die £beifung der Güter Przylenk, Baz 
bin, Okren nica fey zwar in einer Sum: 


e 68250 fl. popl., dann ber Güter. 


Jaworniki und Baryezke in einer Sum: 


me von 73022 fl. popl. 17 gr. zum Be⸗ 


fen der Glaͤubiger des Jakob Rafalo⸗ 
wiez entſchieden, aber icht zu Stande 
gebracht worden. Die hieſtgen É f. 
Landrechte angeſucht habe: womit bie 


Theilung der geſagten Guͤter dem aͤm⸗ 


merer aufgetragen, dann die den Jakob 


heleuten Konteſſy , dem 


Rafalowicziſchen Glaͤubigern (unter wel- 


ſammt vom 1. Oktober 1787 pr. 7/100 
zu rechnenden Zinſen einfindet) zuge⸗ 
fallenen Theile verkauft werden; den⸗ 
noch, folle es den übrigen Glaͤubigern, 
welche auf dieſen Gütern vorgemerkt 
ſind, frei gelaſſen werden, die Forderung 
der Fried. Kabrittiſchen Maſſe abzutragen. 

In Folge dieſes Angeſuchs wurde von 
dieſen k. k. Landrechten hierwegen den 
Piaskowskiſchen Gláubigern unterm 22. 
September ein Termin auf den 15. De⸗ 
zember 1798 feſtgeſetzt, als wo ſie ſich 
hierüber zu erklären. hatten; da aber 


einige Gläubiger bei die en k. k. Land⸗ 
rechten um die Erſtreckung der Tagſa⸗ 


tzung eingekommen, andere aber ſich gar 
nicht gemeldet haben: o wird den ge⸗ 


ſagten Herren Glaͤubigern ein neuer Ter⸗ 


min auf den 27. April d. J. feſigeſetzt, 
mit dem Bedeuten: daß ſie am geſagten 


Tage um 9 Uhr des Morgens bei die⸗ 


fen k. f, Landrechten um deſto ſicherer 
zu erſcheinen, und nach gemeinſchaftlich 
erwogenen Anſpruͤchen der Kabrittifchen 
Maſſe, ſich zu erklären haben: ob fie 
in die angeſuchte Theilung der Guͤter 
Prylenk nun zum Beſten der Jakob 
Raſalowieziſchen Glaͤubiger ihre Einwil⸗ 
ligung geben, oder aber der Friedrich 
Kabrittiſchen Maſſe eine Summe von 
3666 Duk. ſammt vom 1. Oktober 1787 
pr. 7/1090 zu rechnenden Intereſſen ge^ 
gen eine Abtretung ausbezahlen wollen; 
da hingegen nach Verlauf dieſes Ter⸗ 


mins, der Richter nach Umſtaͤnden hier 


infalls die noͤthige Einleitung von Amts⸗ 
wegen treffen wuͤrde . 
Krakau den 18. Hornung 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
galizien. 
Joſeph von Nikorowiez⸗ 
Sof. Ritt. v. Cronenfels. 
Johann Morak. 
Aſch er. 


Pa 


Per Cefareo Reg. Forum Nobi- 
lium Lublinenfe omnibus ignotis de 
domicilio Creditoribus Generoforum 
Dominici & Catharinæ Jezierskie Ra- 
deckich conjugum, tum virginis Joan- 
næ Jezierska, in Bonis Charlez, & Gra- 
bianowice hypothecariis hisce notifi- 
catur, Generofum Joannem W eeber 
Mereatorem Lublinenfem puncto præ- 
tenſionis 48000 fl. pol. in via Execu- 
tionis Detaxationem bonorum Charlez, 
& Grabianowice obtinuifle, & ad pre- 
‘fens lapfo jam dudum petendæ abuna 
alterave parte licitatienis legali Ter- 


mino, juzta $. Cod, Jud. 429 traditienem 


bonorum eorundem pro detaxationis 
pretio petiiffe, Regium hocce Forum 
etito Generofi Joannis Weeber defe- 
rendo in conformitate tecenfite $. om- 
nes Creditores cum fuis prætenſionibus 
in memoratis bonis Charlez, Grabia- 
nowice radicatos pro die 15. Mai a. c. 
hora ro, matutina adcitat, eo addito 
ut dito die fe declarent, num quis- 
piam illorum Tapta nominata bona pa- 
rata folutione enerofo Joanni W ee- 
ber praftanda pratio quo æſtimata fue- 
runt accipere, & fibi habere, aut haſtæ 
ublica fübjicere velit, ubi tandemlapfo 
boc Termino nec cortra fusceptorem 
horum bonorum neg. ad Ipfum bonum 
jus amplius babeant, fed fuam fatisfac- 
tionem ex pretio detaxationis, aut alia 
debitorum fubftantia quaerere debeant, 

Datum Lublini die 8. Febr. 1799. 

Pietruski 

Einberg. 

Purtfcher, 

Ex Confilio Cæſ. Reg, Fori No- 
bilium Gal, Occidentalis. 

Doſtenberg. 
— pf 
Per Caf. Reg. Forum Nobilium Lu- 
b'inenfe Gal, occidentalis: omnibus & 
fingulis, quorum intereft, & quomodo- 
cangue intereffe poteft, medio prafen- 


tis Edicti norum redditur: Fine lici- 


tandorum ad Inſtantiam Generofi Fran- 


eisci Andrzejowski Creditoris jure- 
vincentis in Satisfactionem Sammæ 9133 
fl. c, s, c. adjudicate Sortium bonorum 
Syezynin Circulo Chelmenft jacentium, 
& jurevi&i Debitoris Cafpari Kochew- 
ski propriarum juxta actum Detaxa- 
tionis per quemlibet prævie in gremiali 
Regiftratura vel circa ipfum actum in- 
ſpiciendum, ad pretium 95006 fl. pol. 
judicialiter detaxatarum , in Ces, Reg. 
foro fubhaftationis diem 29. Mai a, c. 
horamque 10. matutinam præfixam ha- 
beri, ubi plus offerens ad mentem $. 
436 Cod. jud, credita fortibus his in- 
herentia, pro rata pretii oblati in fe 
recipere tenebitur , fiquidem Credito- 
res ante ftipulatam forte renuneiatio- 
nem, Crediti folutionem accipere de- 
trectent, 

Quare hoc modo etiam omnes in 
prafatis fortibus bonorum Syczyn hy- 
pothecarii Creditores pro eodem termi- 
no quin fpecialem adcitationem præſto- 
lentur, juxta aulicum Normale de dato 
22. Auguft anno 1797 hisce adcitantur; 
quo fecus ii, qui fe in prefate termi- 
no non fifterent, nec contra emptorem, 
aut füsceptorem ejus modi boni, nec 
contra feu ad ipſum bonum jus aliquod 
fe amplius habere,. fed fuam . fatisfac- 
tionem ex pretio venditionis, aut alia 
Debitoris fubftantia quaerere debere 
fciant. 

Datum Lublini die 13, Februar, 1799, 

Ignaz Pietruski. 
Vrabetz, 
Purtfcher. 
Ex Conf. Cæſ. Reg. Fori No- 
bilium Lubl. Gallicis oc- 
cidentalisi : 
Doftenberg. 


Per Judicium Magiftratus & Di- 
ſtrictus Localis Gef, Regie liberæ- 
; - Qt que 


„„ : 
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que Civitatis Montanæ Wieliczka, | obzratum' habitarum, ad hocce 
omnibus quorum intereft , aut quo- | Maffam cridalem pertractans Judi- 
nodocunque intereffe poterit, præ- | cium convertere pretermiflerint, 
ſentium Valvalium. Litterarum. me- f etiamfi iplis jus compenſationis com- 
dio netum redditur, fuper univerfa B peteret, vel proprium. Bonum ex 
Adami Georgi binominis Wre- $ Mafla repetendum haberent , vel 
towski Civis & Vini queftoris B demum pretenfio eorundem fuper 
Vielicenfis Subſtantia Concurfum Bono oberatæ Maffe immobili fpe- 
Creditorum fub hodierno excitarıt $ciali hypotheca provifa confequen- 
hunc igitur in finem omnes ii; qui | ter tabulariter prænotata foret, pro 
adverfus di&um Cridarium concef- | preeclufio & jure fuo cadentibus ha- 
fis fancita lege mediis jus agendi | bebuntur, vice verfa quinimo Hi 
evineibile fe habere crediderint, | Maffe aliquid deberent, illaque 
eonvocantur, ut usque diem 30. J adverfus ipfos folita Actione jus 
Aprilis an. curr. 1799 contra Juris | profecuta fuerit, non obſtante com- 
utriusque Do&orem & univerfalem || penfationis, propriteatis vel Hypo- 
Advocatum Mgfeum Liebich qua | thecz jure quod Creditoribus juſte 
eonftitutum litium Curaterem ina- $fecus competeret, Debitum Malie 
ctionando liquident, unaque pro § folvere tenebuntur „ his itaque con- 
OLlgatione fua doceant, in qua- formiter omnis agito ſibique a 
nam Claſſe coloeandi-venisnt,-vel--damno per incuriam ne fors emer- 
vero eodem in præfixo fuperius | gendo poflibili caveto, hac enim 
termino dicta die defignato , coram $/di&ant fancite pro Cef, Reg, he- 
delegata gremiali Commiſſione lie reditariis terris Leges. 
quidatoria eatenus perfonaliter aut M. Jofephus de Nikoledon , 


pe: legitime inſtitutos Mandatarios Syndicus. 
fuos comparere noverint, quaprop- f- Jacobus Roczynski, 
ter per expreflum additur, quod Affeflor. 


juxta Analogiam $phorum 28. & Ex Conſilio Magiſtratus & 


29. Cod. Cri. omnes ii Creditores, localis Judici Diſtrictus 
qui ſe in memorato termino, aut Ceæſ. Reg. libere Monta- 
intra ejusdem intervallum præſerip- naque Civitatis Wieliczka 
ta fuperius modalitate non, infinua- die 17. Januarii 1799. 
verint, feque intuitu deducendæ Jacobus Kaff ſchy, 
liquidatis prætenſionum fuarum apud Actuarius. 


Schruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßlee, k. k. Subernigl Buchdrucker. 


